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Elena Kratter: Weil sie weiss,
was sie kann, will sie es auch zeigen
Die Paralyinpics in Paris werden Elena Kratters Bühne. Die Leichtathletin aus Vorderthal reist mit grossen, aber realistischen
Ambitionen nach Frankreich. Zuerst geht aber noch die Vorbereitung in die heisse Phase. Eine Geschichte vorn Springen und Träumen.

1

von Michel Wassner
Spricht man mit Elena Kratter,
hört man: Euphorie, Vorfreu-
de, Motivation. Die Paraly-
mipcs-Athletin aus Vorderthal
reist Ende August nach Paris.

Aktuell ist sie in der Schweiz. Die Vor-
bereitung läuft in die heisse Phase. Am
19. August startet das Pre-Camp. Der
5. und 7. September sind die grossen
Tage der Leichtathletin. Zuerst das
Long Jump Final, dann die 100 Meter.
Weitsprung ist ihre Haupt-, 100-Meter-
Lauf ihre Nebendisziplin. Eine Ein-
schätzung? «Im Weitsprung habe ich
sicher mehr Chancen auf Medaillen.

Im 100-Meter-Lauf erreichte ich in To-
kio die Top-5, an der WM auch. Wenn
ich wieder in dem Bereich bin, bin ich
eigentlich zufrieden. Es ist mein Ziel,
die eigene Bestleistung zu knacken.»
Ihr Fokus aber liegt auf dem Weit-
sprung. Da sei zwischen Platz eins und
vier alles möglich. Wobei: «Die Leis-
tungsdichte ist extrem gross geworden,
seit Tokio ist es bei uns einen Sprung
nach vorne gegangen. Wir sind vier
Frauen, die um die gleiche Weite ge-
sprungen sind bis jetzt.» Eine knappe
Sache. «Ich werde alles geben und mal
schauen, was an dem Tag drin liegt.»

Die Sache mit den Erwartungen

Man erinnert sich: Elena Kratter kon-
nte sich in Tokio 2020 im Weitsprung
die Bronzemedaille sichern. Zu erwar-
ten war das nicht. Vier Jahre später
tritt die 28-Jährige als Medaillenanwär-
terin an. Zumal sie an der WM 2023
noch zu Silber flog. Machen es die Er-
wartungen der Athletin schwerer?
«Nicht unbedingt schwieriger. Es ist
anders. Es ist wie eine natürliche Ent-
wicklung. Wenn man Leistung zeigt,
dann wird auch etwas erwartet. Das
hatte ich schon bei der WM gemerkt.
Ich war zum ersten Mal an einem
Grossanlass, ohne ein Rookie zu sein.
Da konnte ich schon nicht mehr so frei
von der Leber springen. Es wurde er-
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wartet, dass ich vorne dabei bin.»
Kratter spricht von einer Entwicklung
und auch einer Bestätigung. «Es ist ein
Privileg, dass du so gesehen wirst.» Wir
reden also nicht von zusätzlichem
Druck, sondern eher von extra Motiva-
tion. Den grössten Druck macht sie
sich selbst. «Weil ich weiss, was ich
kann und das auch zeigen will.»

Die ersten «normalen» Spiele
Nach Paris reist die grösste Para-
lympics-Delegation seit 2008. Es sind
27 Athletinnen und Athleten, die für
die Schweiz starten. Kratter beschreibt
das Gefühl, ein Teil davon zu sein. «Es
ist natürlich eine sehr grosse Ehre. Es
ist das Ziel, auf das man schon von
klein auf hinarbeitet. Jetzt sogar zum
zweiten Mal dabei zu sein, ist toll. Ich
freue mich extrem darauf.» Das auch
aus einem weiteren Grund. Es sind für
Kratter die ersten Spiele mit Zuschau-
ern und dem ganzen Rundherum. Will
heissen: ohne Corona-Restriktionen.
«In Tokio waren wir sehr isoliert. Viel-
leicht war das aber gerade gut für den
Einstieg, weil du von aussen weniger
Ablenkung hattest. Das wird jetzt, glau-
be ich, ganz anders in Paris. Und dar-
auf freue ich mich.» Ist man denn
beim zweiten Mal schon gelassener,
weniger aufgeregt? «Eine gewisse Rou-
tine habe ich und das gibt mir auch Si-

cherheit. Ich weiss, dass ich schon mal
in dieser Situation war und unter die-
sen Bedingungen performen konnte.
Aber es ist natürlich trotzdem sehr
aufregend. Die Zuschauer im Stadion.
Die Eröffnungsfeier. Das ganze Drum-
herum.»
Rituale und Ruhe
Bevor es losgeht, wird es ruhig. Die
Zeit unmittelbar vor dem Wettkampf
erlebt Elena Kratter ganz unterschied-
lich. «Es kommt darauf an, wie ich
mich fühle. Bin ich zu nervös, versu-
che ich mich zu beruhigen, durch ge-
wisse Übungen, oder indem ich mich
mit Menschen unterhalte. Wenn ich
merke, dass ich mich noch mehr auf-
pushen muss, versuche ich auch im
Kontakt mit Leuten zu sein, zu reden.»
Ein Ritual hat sie nicht. Einzig viel-
leicht die Vorbereitung. «Am Vortag
plane ich alles und mache alles parat,
Materialien und Sachen, die ich an
dem Tag brauche. Damit ich, wenn es
soweit ist, nicht mehr darüber nach-
denken muss.»

Apropos Vorbereitung: «Ich habe
entschieden, dass es für mich besser
ist, relativ früh ins paralympische Dorf
zu gehen. Um dort schon mal alles ken-
nenzulernen.» Kratter wird voraus-
sichtlich um den 27. August nach Paris
reisen. Der erste Wettkampf, Weit-

sprung, ist dann am 5. September, der
zweite, Laufen, am 7.

Eine Olympiareise bedeutet auch,
einige Zeit weg zu sein von Familie
und Freunden. Für Kratter kein grosses
Problem. «Ich bin das gewohnt von
den Trainingslagern. Ausserdem ist ja
das ganze Team dort. Und es ist sicher
auch ganz gut, dass ich ein bisschen
isoliert bin in dem Athleten-Dorf, um
möglichst wenig abgelenkt zu werden.
Für die Konzentration hilft es, wenn
ich ein paar Tage habe, um anzukom-
men und mich zu fokussieren.»

An den grossen Tagen der Olympio-
nikin aber werden alle kommen. «Mei-
ne ganze Familie wird in Paris dabei
sein, Freunde und Kollegen. Ich habe
ihnen gesagt, ich möchte mit dem Or-
ganisieren nichts zu tun haben», sagt
Kratter und lacht. Aber sie weiss: Alle
werden da sein.

«Ich werde alles
geben und mal
schauen, was an
dem Tag drin liegt.»
Elena Kratter
Paralympics-Leichtathletin


